
Die Digitalisierung im Handwerk umfaßt zahlreiche Bereiche und er-
fordert kontinuierliche Anpassungen und Verbesserungen. Gerade bei 
diesem wichtigen Thema bedeutet Stillstand Rückschritt. Haben Hand-
werksbetriebe bereits eine kaufmännische Software implementiert und 
ihre Online-Präsenz gut aufgestellt, können sie sich dem „Finetuning“ 
der Digitalisierung widmen. Die Einrichtung digitaler Workflows ist eine 
solche Maßnahme, die eine erhebliche Zeitersparnis bei wiederkehren-
den Tätigkeiten mit sich bringt. Voraussetzung ist eine entsprechende 
Software mit integriertem Workflowmanagement-System wie z. B. die 
Handwerkersoftware Streit V.1. Im Folgenden stellen wir Ihnen zwei 
Workflow-Beispiele vor …  |  von Melanie Bähr
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vom Programm unterstützt, 
und elektronische Rechnungen 
können hiermit erstellt, digital 
archiviert und an die Kunden ver-
sendet werden. Hierbei werden 

auch spezielle Anforderungen 
wie zum Beispiel zusätzliche 
Pflichtangaben bei öffentlichen 
Aufträgen mit der Deutschen 
Bahn von uns unterstützt“, führt 
der Geschäftsführer aus. Wer 
bereits SAP Business One im 
Einsatz hat, kann mit Hilfe des 
Novaline SAP Add-ons direkt aus 
SAP eine E-Rechnung erzeugen. 
Hierbei kann das gewünschte 
Format angegeben und mit weni-
gen Klicks ohne eine Umstellung 
des Arbeitsprozesses eine gültige 
E-Rechnung erzeugt und versen-
det werden. Eine automatisierte 
Archivierung der Belege ist hier 
mit Novaline Produkten ebenfalls 
möglich. 

Noch Fragen? 
www.novaline.de

W

Finetuning bei  der Digitalisierung im Handwerk:

Mit digitalen Workflows 
wiederkehrende Prozes-
se automatisieren und 
beschleunigen  

iederkehrende Tätigkeiten wie die 
Rechnungseingangsprüfung, Auswer-
tungen oder das Anlegen neuer Kun-

den kosten oft viel Zeit, selbst wenn diese bereits 
digital abgewickelt werden. Dokumente müssen 
zur Freigabe an verschiedene Mitarbeiter weiter-
geleitet werden, fehlende Informationen einge-
holt oder Zahlen und Dokumente innerhalb der 
Software zusammengesucht werden. Mit Hilfe 
von automatisierten, digitalen Workflows werden 

Arbeitsschritte automatisch durchgeführt. Zahlen 
werden automatisch in Listen bereitgestellt, zuge-
hörige Aufgaben digital an die jeweilig zuständi-
gen Mitarbeiter weitergeleitet und alle Beteiligten 
schließlich über das Ergebnis oder die Erledigung 
des Vorgangs informiert. Darüber hinaus werden 
alle Arbeitsschritte und erstellten Dokumente 
archiviert und dokumentiert Dies führt zu einer 
Reduzierung des Kommunikationsaufwands, 
des Papierverbrauchs, der Fehlerquote und zu 

verringerten Wartezeiten 
bei den Durchlaufzeiten 
für Prozesse.

Das Hautpmenü 
von Streit V.1

Oliver Harms, Geschäftsführer bei 
Novaline: „Wir helfen Ihnen dabei, das 
passende Produkt zu finden, um Ihre 
Anforderungen an E-Rechnungen zu 
erfüllen.“
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impressum
Rechnungsfreigabe mit einem 

Dokumentenworkflow erledigen

Bei Eingang einer Rechnung wird diese in der Regel 
vom Einkauf oder einem zuständigen Mitarbeiter 
freigegeben und mit der Bestellung abgeglichen. Bei 
Unstimmigkeiten wird die Rechnung automatisch 
an den Lieferanten zur Korrektur gesendet. Ist die 
Rechnung korrekt, erfolgt meist noch eine Prüfung 
durch den Projektleiter, bevor die Buchhaltung die 
Zahlungsanweisung erteilt und die Zuordnung zu 
Kostenstellen, Projekt und Sachbearbeiter erfolgt. 

Bereits dieser Prozeß involviert mehrere An-
sprechpartner und erfordert oft umfangreiche 
Abstimmung per E-Mail oder Telefon. Mit dem 
Rechnungsprüfungs-Workflow innerhalb einer 
Handwerkersoftware wie am Beispiel der Software 
Streit V.1 werden alle notwendigen Schritte automa-
tisiert. Eine eingehende Rechnung, ob per E-Mail, 
Barcode-Scan oder ZugFeRD, startet den Work-

flow. Der Einkäufer erhält 
eine Info über den Start des 
Workflows und wird direkt 
informiert. Nach einfachem 
Abgleich der Rechnung über 
die direkte Zuordnung zum 
Projekt und zur Bestellung 
wird die Rechnung entweder 
freigegeben oder eine Korrektur beim Lieferanten 
veranlaßt. Falsche Rechnungen werden mit Hinter-
lassung eines Kommentars automatisiert beim Liefe-
ranten per E-Mail reklamiert. Es muß keine separate 
E-Mail verfaßt werden. Ist die Rechnung korrekt, 
wird der Projektleiter informiert. 
Anschließend erhält die Buchhaltung 
eine Workflow-Information zur wei-
teren Bearbeitung und Beendigung 
des Workflows. Es ist außerdem 
sinnvoll, ab einem bestimmten Rech-
nungsbetrag eine Prüfung durch die 
Geschäftsleitung einzurichten. Dieser 

Ablauf spart im Vergleich zur manuellen Variante 
wertvolle Zeit und kann individuell an die Abläufe 
eines jeden Betriebes angepaßt und auch erweitert 
werden, beispielsweise um die Zuordnung nach 
Kostenstellen und Sachbearbeitern.

Automatischer Druck von Listen wie 
Auswertungen nach Projektabschluß

Häufig genutzt ist auch der automatische Versand 
von Listen per E-Mail zu vordefinierten Zeitpunkten 
oder nach Ereignissen. Dies können betriebliche 
Auswertungen, laufende Aufträge und Projekte, 
offene Posten oder Kosten und Erlöse sein. Inhaber 
von Handwerksbetrieben erhalten so regelmäßig 
aktuelle Informationen über die Wirtschaftlichkeit 
ihrer Projekte oder des Betriebs.  Auch Teillisten kön-
nen automatisch an zuständige Mitarbeiter versendet 
werden, wie etwa Auswertungen einzelner Projekte 
an Projektleiter. Ein Beispiel für einen automati-
schen Listenversand nach einem vorangegangenen 
Ereignis ist der Versand eines Soll-Ist-Vergleichs nach 
Erstellung der Schlußrechnung. Viele weitere Ereig-
nisse können ebenfalls einen Workflow auslösen.

Neben den genannten Beispielen gibt es in Hand-
werksbetrieben zahlreiche weitere Prozesse, die 
mit Hilfe von digitalen Workflows zeitsparend 
und fehlerfrei abgewickelt werden können. Vo
raussetzung für die Umsetzung ist ein Workflow-
Management-System, wie es in der Software Streit 
V.1 enthalten ist. Da die Abläufe in den Betrieben 
unterschiedlich sind, sollte das Tool individuelle 
Workflows ermöglichen, die exakt nach den zuvor 
erstellten Ablaufdiagrammen eingerichtet werden. 
Nach erfolgreicher Implementierung profitieren 
die Betriebe von einer verbesserten Struktur, mehr 
Übersicht und einer erheblichen Zeitersparnis im 
Arbeitsalltag.

Noch Fragen? www.streit-software.de/workflow

Mitarbeiter erhalten au-
tomatisiert Nachrichten 
bei integrierten Work-
flows zur Erledigung der 
Arbeitsschritte. Nach 
Erledigung werden die 
Aufgaben automatisiert 
weitergeleitet. 

Wichtig für den digitalen Workflow sind 
Schnittstellen zum Großhandel für den 
digitalen Einkauf, für den Datenaustausch 
mit dem Steuerberater, zu externen CAD-
Programmen sowie eine Open Masterdata 
Schnittstelle für den Zugriff auf Echtzeit-
preise und Zusatzdaten von Artikeln.




